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STADT OSTERWIECK. Oster-
wieck radelt zum sechsten Mal in 
den Sommer. Von Freitag, 1. Mai, 
bis Sonntag, 10. Mai, läuft die 
diesjährige Aktion. Und es gibt 
für die Teilnehmer viele Preise zu 
gewinnen. Der Hauptpreis ist eine 
Übernachtung für zwei Personen 
im Hotel „Graf von Mansfeld“ in 
Eisleben inklusive Frühstück so-
wie zwei Tickets für die öffentliche 
Stadtführung. Die Stiftung dieses 
Preises ist ein Ergebnis der Ko-
operationsvereinbarung mit der 
Lutherstadt Eisleben. Der zwei-
te Preis ist ein Gutschein für den 
Verleih von zwei E-Bikes für einen 
Tag.

Die Verlosung der Preise findet 
im Rahmen des Osterwiecker Re-
formationsfestes statt und wird 
am Sonntag, 17. Mai, in das Büh-
nenprogramm integriert.

Wie in den vergangenen Jahren 
findet die Aktion gleichzeitig mit 
dem Anradeln am Grünen Band 
statt. Diese alljährliche Sternfahrt 
führt am Sonntag, 10. Mai, nach 
Hornburg. Auf der Tour dorthin 
kann an der Strecke auch der ei-
ne oder andere Stempel für die 
Aktion „Osterwieck radelt in den 
Sommer“ gesammelt werden.

Unabhängig davon kann jeder 
zu der Osterwiecker Stempelakti-
on vor seiner Haustür starten. 

Fünf Stempelstellen sollten auf-
gesucht bzw. Aufgaben gelöst 
werden, um an der Verlosung teil-
zunehmen.

Nebenstehend ist eine Stem-
pelkarte mit den Stempelstellen 
bzw. den Aufgaben abgedruckt. 
Eine Aufgabe ist dort zu lösen, wo 
es keine Stempelstelle gibt. Wer 
außerhalb der Öffnungszeiten 
der Stempelstellen unterwegs ist, 
trägt die Telefonnummer, die im 
Eingangsbereich vermerkt ist, in 
das Stempelfeld ein.

Die Stempelkarten können bis 
Dienstag, 12. Mai, bei der Tourist- 
und Stadtinformation Osterwieck 
abgegeben werden. Auch per 
Post ist eine Zusendung möglich:

Tourist- und Stadtinformation 
Osterwieck
Am Markt 10

38835 Osterwieck
Wichtig: Es müssen unbedingt 

Name und Anschrift auf der Stem-
pelkarte vermerkt sein.

Sechste Auflage vom 1. bis 10. Mai 

Osterwieck radelt in den Sommer 2015

Berßel
Stempelstelle

Eiscafé „Schlemmerparadies“, 
Am Börnecker 129

Bühne
Aufgabe

Ist das Fenster über der 
Kirchentür rund oder eckig?

Dardesheim
Stempelstelle

Landgasthaus „Zum Adler“,
Halberstädter Tor 160

Deersheim
Stempelstelle

Gaststätte „Dorfkrug“,
Hessener Straße 98

Hessen
Aufgabe

Seit wann gibt es laut Infotafel 
am Schloss die erste Burganlage?

Lüttgenrode
Aufgabe

Wie viele Türme hat die  
ehemalige Klosterkirche?

 

Osterode
Aufgabe

Welche Farbe hat die  
Eingangsseite der Kirche?

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle

„Kaffee Mitte“,
Mittelstraße 25

Hoppenstedt
Aufgabe

Was ist auf dem Hinweisschild 
zum Steinbruch abgebildet?

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 1

„Fallsteinklause“,
Im Fallstein 5

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 2

Hotel-Restaurant „Waldhaus“,
Im Fallstein 1

Rhoden
Aufgabe

Wann wurde laut Infotafel der 
ehemalige Grenzturm saniert?

Rohrsheim
Stempelstelle

Demmel & Cie Casa Culina 
GmbH, Oesternstraße 1

Schauen
Aufgabe

Wie viele Wappen befinden sich 
über dem Kircheneingang?

 

Suderode
Aufgabe

Welche Jahreszahl befindet sich 
über dem Eingang der Kirche?

 

Stempelkarte

Veltheim
Stempelstelle

Café, Pension und Laden
„Brennnessel“, Hauptstraße 9

Wülperode
Aufgabe

Was wurde laut Infotafel kürzlich 
bei der Gutskirche erneuert?

Zilly
Aufgabe

Aus welchem Jahrhundert 
stammt laut Infotafel die

Wasserburg?

Name

Straße

Ort

Telefon

Du bist ein Engel. Das ist der Titel 
einer Aktion zum bevorstehenden 
zweiten Reformationsfest, bei der 
Engel zur Ausschmückung der Ste-
phanikrche gebastelt werden. Die 
Botschaft, die dahinter steht, ist es, 
dass sich Menschen in Würde be-
gegnen und statt böser Worte viel-
leicht sagen: Du bist ein Engel.

Die Welt scheint in der heutigen 
Zeit aus den Fugen zu sein. Die 
Welt ist wieder voller Kriege, und 
auch das hiesige Zusammenleben 
ist voller unschöner Auseinander-
setzungen. Kaum ein bedeutendes 
Fußballspiel, in dem die Polizei 
nicht in Scharen einschreiten muss, 
nach dem nicht irgendwo in der 
Stadt oder im Zug randaliert wird. 
In untersten Ligen werden unter 
Spielern und gegen Schiedsrichter 
Fausthiebe und Tritte verteilt. Von 
unschönen Worten gar nicht erst 
zu reden. Fußball als Krieg in einer 
ganz eigenen Form.

Auch im Osterwiecker Stadtrat 
wird man es nicht erleben, dass 
jemand zum Tischnachbarn sagt: 
Du bist ein Engel. Besonders nicht, 
wenn er in der Stadtverwaltung 
arbeitet oder aus der Kernstadt 
Osterwieck kommt. Weil Oster-
wieck eben alles bekommt und für 
die Dörfer nichts übrig bleibt. Und 
da sie immer und immer wieder  
gepredigt wird, hat diese Meinung 
längst auf die Einwohner der Dörfer 
übergegriffen.

Dabei wird Osterwieck, seit es 
die Einheitsgemeinde gibt, voll und 
ganz von den Dörfern regiert. Im 
Rathaus arbeitet niemand in Lei-
tungsfunktion, der in Osterwieck 
wohnt. Alle wohnen auf dem Dor-
fe. Im Stadtrat sitzen nur ein Drittel 
Osterwiecker, in den ersten fünf 
Jahren der Einheitsgemeinde, als die 
heute kritisierten Beschlüsse über 
die Kernstadt-Investitionen „Bunter 
Hof“ und „Deutsches Haus“ getrof-
fen wurden, waren es sogar nur ein 
Fünftel.

Aber in Kriegen wurde noch 
nie die Wahrheit gesprochen. Das 
Grundübel ist doch, dass im rei-
chen Staat Deutschland, in dem 
angeblich die Steuerquellen jedes 
Jahr stärker sprudeln, unten in den 
Kommunen nichts ankommt. Und 
wenn es nur wenig zu verteilen 
gibt, beginnt eben die Hackerei. 

Bleibt die Frage, wie gelingt die 
Wende vom bösen Wort zum Engel? 
Vielleicht nur durch einen Neustart, 
wie bei der Wende vor 25 Jahren. Da 
wurde in den vergangenen Jubilä-
umswochen von der SED als Dikta-
tur, dem Grenzregime und der Stasi 
gesprochen. Doch vergessen ist, 
dass da Menschen hinter standen. 
Jeder vierte Werktätige war kurz vor 
dem Abgesang der DDR SED-Mit-
glied. Wo sind sie alle geblieben? 
Oder die 30 bis 50 Stasi-Spitzel (laut 
Stadtchronik) allein in Osterwieck? 
Heute könnte man denken, alle wa-
ren Widerstandskämpfer. Die Zeit 
heilt alle Wunden. Was für das Zu-
sammenleben aber auch ganz gut 
sein kann. Es sind alle Engel (gewe-
sen).  Mario Heinicke
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BERSSEL. Die Familie Künne 
stammte aus Dardesheim. Hen-
noch Andreas Künne (1793-1860) 
war Postwagenwärter, Brinksitzer 
und Chausseewärter. Sein Sohn 
Conrad Hennoch Künne (1824-
1893) heiratete eine Sophie Christi-
ne Krense vom Hof Nr. 76. Heinrich 
Künne sen. (1853-1922) erbaute 
den Kuhstall und die Scheune 
neu. Dessen Sohn Heinrich Künne 

Geschichte der Berßeler Betriebe:  Familie Künne, Osterwiecker Straße 75a

Kohle, Koks und Landwirtschaft
jun. (1883-1956) heiratete Frieda 
Meyer aus Berßel. Deren Sohn 
war Otto Künne, 1907 geboren. Er 
heiratete Meta Marie Sudhoff. Aus 
dieser Ehe wurde 1934 die Tochter 
Christa geboren.

Bei Künnes wurde aber nicht 
nur Landwirtschaft betrieben, im 
Nebenerwerb gab es einen Kohle-
handel. Heinrich Künne und Wil-
helm Blaurock haben die Kohlen 

in Berßel aus-
gefahren. Mit 
einer Bimmel-
glocke wurden 
die Kohlensäcke 
im halben oder 
ganzen Zentner 
an die Kunden 
ausgeliefert. Die 
Säcke wurden 
an Ort und Stel-
le wie gewünscht ausgeschüttet. 
Das passende Geld wurde vom 
Kunden bar bezahlt. Auch die Bäk-
ker und die Molkerei wurden in 
Berßel mit Kohlen versorgt.

Die Kohlen und der Koks wur-
den aus Nachterstedt bezogen. Per 
Bahnwaggon kamen die Kohlen 
zur Bahnstation nach Wasserleben. 
Von dort holte man die Kohlen 
und den Koks per Pferdegespann 
vom Bahnhof nach Berßel. Im Win-
ter bei sehr viel Schnee und Glätte 
baute man Kufen an die Räder, um 
alles sicher zu transportieren. Die 
Nachbarn Friedrich Wöhler und 
Friedrich Siedenberg unterstützten 
im Winter vierspännig den Kohlen-
transport mit ihren Pferdewagen. 
Später schafften sich Künnes ei-
nen Gummiwagen an. Dieser war 
leichter zu ziehen für die Tiere als 
ein herkömmlicher Ackerwagen.

Der Name Koks entstand üb-
rigens durch den Namensgeber 
Siegfried Koks aus Nachterstedt. 
Die Briketts wurden Sonnenbri-
ketts genannt. 

Von 1933 an wurde der Koh-
lehandel in Berßel von Künnes 
betrieben. 1946 gaben sie dieses 
Geschäft auf. Der Sohn Otto Kün-
ne war im Zweiten Weltkrieg ver-
wundet worden und 1942 daran 
verstorben. Seine Witwe Meta und 
die Eltern versuchten weiter zu 
handeln, doch Meta Künne bekam 
eine Kohlenstauballergie. So been-
deten sie diesen Handel.

Die Zeiten waren schwer genug 

Per Pferdegespann wurden Kohle und Koks transportiert.

ohne den Ehemann. Hilfe für die 
Landwirtschaft gaben Frau Tandel 
und Karl Linde. Künnes bewirt-
schafteten 60 Morgen Land. Zwei 
Pferde, acht Kühe und sechs Rin-
der standen im Stall. Die wollten 
alle versorgt sein. Im Kriege hatte 
man zwei serbische Kriegsgefan-
gene zur Hilfe bekommen.

Im Jahre 1953 hatte die einzige 
Tochter Christa Willi Döppelheuer 
geheiratet. 1954 waren sie der LPG 
„Mao Tse-tung“ in Berßel beigetre-
ten. Zuerst arbeitete man im Feld-
bau und Willi in der Technikbriga-
de. 1960 wurden Mutter Meta und 
Tochter Christa in den Kuhstall zur 
Viehbrigade umgesetzt. Lange Jah-
re arbeiteten sie dort.

Später waren Christa und Willi 
Spezialisten bei der Pilzzucht in 
der LPG Berßel/Schauen. Nach der 
Wende gingen Döppelheuers in 
den Vorruhestand. Beide Töchter 
von Döppelheuers sind Lehrerin-
nen geworden. Sie hatten nichts 
mehr mit der Landwirtschaft zu 
tun.

So ist vom Kohlehandel und der 
Landwirtschaft nichts mehr als die 
Erinnerung geblieben. Nach Auf-
gabe des Kohlegeschäfts hatte Karl 
Müller die alleinige Versorgung in 
diesem Bereich übernommen.

Später übernahmen die Ver-
sorgung Herbert Bräsel und Herr 

Kilches. Kohlenmarken wurden 
durch die Gemeindeverwaltung 
ausgegeben. Zuletzt übernahm 
der Kohlehandel Osterwieck die 
Versorgung. Heute wird kaum 
noch mit Kohle geheizt. Die Wär-
meversorgung erfolgt durch Öl 
und Erdgas. Das sind die moder-
nen Brennstoffe.  Man sieht, die 
Bedingungen ändern sich ständig. 
Zurzeit ist auch die Holzversorgung 
interessant geworden. Viele Kami-
ne wurden angeschafft. So ändert 
sich ständig das Konsumverhalten 
der Menschen. Nach der Wende 
wurde man umweltfreundlich. Die 
Luft wurde reiner.
 Klaus Müller und Dita Bergener

Pflege ist in Deutschland längst 
kein Tabuthema mehr, die Bun-
desbürger wissen darüber überra-
schend gut Bescheid. Das ist das 
Ergebnis einer repräsentativen Stu-
die im Auftrag der Allianz Privaten 
Krankenversicherung.

Demnach geben 54 Prozent der 
Befragten an, sich gut oder sehr 
gut mit dem Thema Pflege auszu-
kennen. Ein Drittel der Männer und 
41 Prozent der Frauen bezeichnen 
das Thema Pflege und Pflegevor-
sorge für sich persönlich sogar als 
extrem wichtig. Und nur zwölf 
Prozent schätzen das Risiko, dass 
Angehörige oder sie selbst einmal 

Versicherungstipp

Gefahr erkannt – aber nicht gebannt
pflegebedürftig werden, als gering 
ein. Tatsächlich ist laut Bundesge-
sundheitsministerium bereits jeder 
Dritte über 80-Jährige auf Pflege 
angewiesen.

Wissen mündet nicht 
in Handeln

In aktives Handeln mündet das 
Wissen um das große Pflegerisiko 
aber nicht. Nur etwa elf Prozent 
der Befragten besitzen eine private 
Pflegezusatzversicherung, lediglich 
neun Prozent wollen sich eine zule-
gen. Dabei könnten private Pflege-
tagegeldversicherungen finanzielle 
Belastungen erheblich abfedern, 
die im Pflegefall auf Betroffene oder 
deren Angehörige zukommen. 
Denn die monatliche Kostenlücke 
zwischen dem tatsächlichen Bedarf 
und der Abdeckung durch die Pfle-
gepflichtversicherung liegt in der 
Pflegestufe 3 bei einem Heimplatz 
bei durchschnittlich 1700 Euro im 
Monat.

Pflegetagegeld ermöglicht 
Absicherung nach Maß

Genau hier setzt die private Pfle-
gezusatzversicherung an und ent-

lastet Pflegebedürftige und ihre 
Angehörigen finanziell. In Abhän-
gigkeit von der Pflegstufe und Art 
der Pflege – ambulant oder statio-
när – bezahlt sie Tagessätze in einer 
vereinbarten Höhe. Damit kann die 
Lücke zwischen der gesetzlichen 
Absicherung und den tatsächlichen 
Kosten passgenau und nach den 
Wünschen der Versicherten abge-
deckt werden.

Pflegelücke wächst
Aufgrund des demografischen 

Wandels werden die Leistungs-
ausgaben in der gesetzlichen Pfle-
geversicherung enorm steigen. 
Gleichzeitig sinken die Einnahmen, 
weil die Bevölkerung aufgrund ab-
nehmender Geburtenraten massiv 
schrumpft. Das heißt: Die Zahl der 
ins System einzahlenden jungen 
Erwerbstätigen geht stark zurück, 
die Zahl der Leistungsbezieher 
schießt nach oben. Schon bald 
werden daher die Ausgaben in der 
gesetzlichen Pflegeversicherung die 
Einnahmen übersteigen – auch die 
„Pflegelücke“ dürfte für den einzel-
nen Pflegebedürftigen damit ten-
denziell immer größer werden.

Mit ausgeschütteten Kohlensäcken.

Otto Künne

Von 
Irene 
Feuerstack 
Allianz-General-
vertretung 
Osterwieck
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Unsere Haut ist Schutzhülle, 
Stimmungsbarometer und Sinnes-
organ in einem.

Zehn bis zwanzig Kilogramm 
bringt sie je nach Fettanteil auf die 
Waage und ist damit unser größtes 
Körperorgan.

Ihr Aufbau aus drei Schichten 
schützt uns gegen Krankheitser-
reger, Schmutz, UV-Strahlen, Ver-
letzungen und Wärmeverlust. Die 
äußerste Schicht, die Oberhaut, 
ist weniger als ein Millimeter dick 
und bildet sich ca. alle vier Wochen 
komplett neu.

Unsere Haut reagiert höchst 

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

Gesundheitstipp

sensibel auf Umwelteinflüsse und 
Veränderungen im Körper. Sie 
verrät viel über unsere Lebensge-
wohnheiten und unser seelisches 
Gleichgewicht.

Zwar ist der  Traum von der ewi-
gen Jugend nicht erfüllbar, aber 
mit der  richtigen Pflege können 
wir uns bis ins hohe Alter eine Ge-
sundheit ausstrahlende Haut erhal-
ten.

Diese Pflege beinhaltet vor allem 
genügend Schlaf, guten Sonnen-
schutz, kein Nikotin, Alkohol in 
Maßen und eine reichliche Flüs-
sigkeitszufuhr von etwa zwei Liter 
pro Tag.

Bei Cremes und Pflegeproduk-
ten gilt es diejenigen zu finden, die 
ihrer äußeren Schutzhülle wirklich 
gut tun. Dazu ist es wichtig, den 
eigenen Hauttyp zu kennen.

Bei uns erfahren Sie mehr über 
Ihre Haut, zum Beispiel wie Sie Ihr 
äußeres Schutzschild richtig pfle-
gen und welche Strategien gegen 

Hautkrankheiten wie Rosacea, Ak-
ne und Neurodermitis es gibt.

Unser Beratungsschwerpunkt 
im Mai liegt auf der Hautpflege 
mit Naturkosmetik. Erste Fältchen 
und Falten, Pigmentflecken oder 
trockenen Haut lassen sich her-
vorragend mit der Kraft der Natur 
behandeln.

Wie jedes Jahr sind wir auch Ihr 
Ansprechpartner bei Sonnenschutz 
& Co. Bei uns bekommen Sie Tipps 
zur Anwendung, wir ermitteln Ih-
ren persönlichen Lichtschutzfaktor 
und helfen Ihnen bei der Auswahl 
des richtigen Sonnenschutzmittels 
gerade auch für Ihre Kinder.

Kunden mit der Aktinischen Ke-
ratose, einer Vorstufe des hellen 
Hautkrebses, sind bei uns in guten 
Händen.

Einen schönen Start in den Som-
mer wünschen Ihnen 

Ihr Apotheker Lutz Leupold und 
das Team der Fallstein-Apotheke

Mit gesunder und glatter Haut  
in den Frühling starten

OSTERWIECK/BLANKENBURG. 
Beim Tag der Städtebauförderung 
am Samstag, 9. Mai, können sich 
Osterwiecker und Blankenburger 
gegenseitig besuchen. 

In Osterwieck ist ab 10 Uhr ab 
Heimatmuseum ein Stadtrund-
gang vorgesehen. Schwerpunkt 
ist dabei der Besuch des Fachwerk-
hauses „Bunter Hof“.  Dazu wird 
um 9.45 Uhr ein Sonderbus mit 
Blankenburgern hier eintreffen. 
Osterwiecker haben um 12.30 
Uhr ab Museum die Möglichkeit, 
mit in die Blütenstadt zu fahren, 
um sich dort in einem Rundgang 
über die Altstadtsanierung zu in-
formieren. Im Mittelpunkt steht 
dort das Kleine Schloss.

Tag der Städtebauförderung am 9. Mai

Führungen durch zwei Altstädte
Der Bus bringt die Osterwiek-

ker anschließend wieder heim. 
Abfahrt in Blankenburg ist um 
15.30 von der Haltestelle Rat-
haus/Marktstraße, in Osterwieck 
kommt der Bus um 16 Uhr am 
Museum an.

Osterwieck und Blankenburg 
gehören zu den Städten, die 1991 
mit als erste in das Förderpro-
gramm Städtebaulicher Denkmal-
schutz aufgenommen wurden. 

Noch bis 29. April können in-
teressierte Osterwiecker ihre Teil-
nahme für die Bustour anmelden 
im Heimatmuseum Osterwieck, 
Telefon (039421) 29441, Mail 
museum@stadt-osterwieck.de. 
Die Fahrt ist kostenfrei.

Blutspendetermine  
im Mai

ZILLY/HESSEN. Blutspendeter-
mine werden im laufenden Mo-
nat am Montag, 18. Mai, in Zilly 
(17 bis 19.30 Uhr Kindergarten) 
sowie am Mittwoch, 20. Mai, in 
Hessen (17 bis 19.30 Uhr Grund-
schule) angeboten.

Daldrup kandidiert 
wieder für den Landtag

STADT OSTERWIECK. Bernhard 
Daldrup ist von der CDU als Di-
rektkandidat für den Landtag im 
Wahlkreis 15, zu dem Osterwieck 
gehört, nominiert worden. Der 
Sargstedter Landwirt sitzt seit 
2002 im Landtag.
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Museumsangebote zum 
Reformationsfest

OSTERWIECK. Zum Osterwiec-
cer Reformationsfest ist das Hei-
matmuseum am Samstag, 16. 
Mai, von 11 bis 17 Uhr, und am 
Sonntag, 17. Mai, von 11 bis 16 Uhr 
geöffnet. Zu sehen ist hier auch die 
Ausstellung „Der Osterwieccer Rat 
und die Lutherausgaben“.

Osterwiecker  
Kneipennacht

OSTERWIECK. Zum dritten Mal 
findet am Samstag, 9. Mai, ab 18 
Uhr die Osterwieccer Kneipen-
nacht statt. In Eics Corner werden 
Schlager und Deutschpop ge-
spielt. Ab etwa 20.30 Uhr tritt dort 
die Osterwieccer Band „Johnny 
und die Fallsteinboys feat. Steffi“ 
auf. Im Kaffee Mitte heißt es „Elvis 
– why not! Reloaded“. Im E-Werc 
spielen Jennifer & The Fulltones 
„Rocc, Blues and more“. In der Ha-
fenbar wird zu einem Discoabend 
eingeladen. Accis Disco bietet eine 
Aftershow-Party.

OSTERWIECK. „Vom Buchdrucc 
bis Facebooc“ lautet das Motto 
des zweiten Osterwieccer Refor-
mationsfestes, zu dem die Stadt 
und die Kirchengemeinde vom 
15. bis 17. Mai einladen. Anders 
als das erste Fest vor drei Jahren ist 
es diesmal ganz auf den Stephani-
circhhof einschließlich Kirche con-
zentriert. Hier gibt es eine Bühne, 
Stände, Verpflegungspuncte, 
Sitzplätze unter den alten Linden 
also alles, was zu einem gelunge-
nen Fest gehört.

Luthers reformatorische Bot-
schaft hätte nie die Bedeutung 
einnehmen cönnen, wenn diese 
sich nicht verbreitet hätte. Wie 
sich die Informationsweiterga-
be seit Luther verändert hat und 
welche Herausforderungen damit 
einhergehen, ist ein inhaltlicher 
Schwerpunct der drei Tage. Ein 
Beitrag dazu ist die Podiumsdis-
cussion mit Vertretern aus Politic, 
Kirche und Medien. Stadtführun-
gen werden sich mit Osterwiec-
cer Hausinschriften beschäftigen, 
dem „Facebooc der Reformation“. 
Zum Festgottesdienst am Sonn-
tag in der Stephanicirchhof wird 
auch Landesbischöfin Ilse Juncer-
mann, die neben Kultusminister 

Vielseitiges Programm beim zweiten Osterwiecker Reformationsfest vom 15. bis 17. Mai

„Vom Buchdruck zum Facebook“
Stephan Dorgerloh Schirmherr 
des Festes ist, erwartet. Begleitet 
wird der Gottesdienst von über 
40 Sängern aus Osterwiecc und 
Wasserleben sowie über 30 Po-
saunenchormitgliedern aus dem 
Kirchencreis Halberstadt. Im Got-
tesdienst spielte eine Engel-Action 
eine besondere Rolle.

Das musicalische Programm 
bietet gleich zum Auftact ein Kon-
zert mit Ralf Benschu (früher u.a. 
Keimzeit) und Band. Sie haben 
Lieder des 16. Jahrhunderts in die 
heutige Klangwelt übertragen.

Am Samstagabend steht zu-
nächst die Osterwieccer Schlager-
band „Johnny und die Fallstein-
boys feat. Steffi“ auf der Bühne. Ihr 
folgt die „Hit Radio Show“, eine 
becannte Partyband, die Silvester 
auch für Stimmung am Branden-
burger Tor gesorgt hat.

Verschiedene Osterwieccer Grup-
pen haben Theaterstücce, Tänze 
und ein Musical einstudiert. Und 
ihre erste Aufführung in zeitgenös-
sischen Kostümen hat die Renais-
sancetanzgruppe aus der Stadt.

Um am Samstag die Oster-
wieccer und Gäste auf Betriebs-
temperatur zu bringen, präsentiert 
zum Auftact die Taico-Gruppe aus 

Nordstemmen ihren japanischen 
Trommelwirbel, der schon 2012 
begeisterte. Der Eintritt zu den 
Veranstaltungen (außer Konzert 
mit Ralf Benschu) ist frei.

Noch ein Hinweis zum Parcen. 
Auf dem Stephancirchhof cann 

Freitag, 15. Mai
19 Uhr Kirche: Konzert Ralf Ben-
schu mit seiner Band „Marco Bött-
ger Swingtett & Orgelsax“
20.30 Uhr Kirchhof: Abendstim-
mung unter den Linden

Sonnabend, 16. Mai
11 Uhr Bühne: Taico Trommelcunst
11.30 Uhr Museum: thematische
Stadtführung „Facebooc der Re-
formation – Osterwieccer Hausin-
schriften“
12.30 Uhr Bühne: Kindertanz
Vitalia Plus
14 Uhr Kirche: Kindermusical „Der 
falsche Ritter“
15 Uhr Bühne: Renaissance-Tanz
16 Uhr Kirche: Podiumsdiscussion 
„Chancen und Grenzen der Me-
dien“

17.30 Uhr Bühne: Theaterstücc 
über Osterwiecc und die Reformati-
on (Verein Kultur im Schäfers Hof)
19 Uhr Bühne: Konzert „Johnny 
und die Fallsteinboys feat. Steffi“
21 Uhr Bühne: Konzert „Hit Radio
Show“

Sonntag, 17. Mai
10 Uhr Kirche: Festgottesdienst
11.30 Uhr Bühne: Bläserserenade
11.30 Uhr Museum: thematische
Stadtführung
13 Uhr Bühne: Theaterstücc „Lu-
ther – eine Spurensuche“ (Fallstein-
Gymnasium)
14.30 Uhr Bühne: Konzert regiona-
ler Chöre
15.15 Uhr Bühne: Renaissance- 
Tanz mit Begleitung durch die 
Gruppe Piva

Programm

zum Fest cein Auto abgestellt 
werden. Der Parcplatz Hincel-
mannscher Hof am Marct ist für 
die Standbetreiber und Mitwir-
cenden reserviert. Für auswärtige 
Festgäste werden Parcmöglichcei-
ten auf dem Anger eingerichtet.

Oldtimer-Festival 
Ende Mai in Zilly

ZILLY. Die Harzer Bice-Schmiede 
in Zilly veranstaltet ihr diesjähriges 
Oldtimerfestival am Wochenende 
30. und 31. Mai. Geöffnet ist das 
Festgelände jeweils ab 10 Uhr. 
Samstagabend spielt die Band 
„Rocc’n’Fun“.
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DEERSHEIM. Seit 25 Jahren 
führt Familie Herrmann nun den 
Deersheimer „Dorfkrug“. Ein gu-
ter Anlass, Freunde, Gäste und 
Geschäftspartner am Dienstag, 5. 
Mai, in der Zeit zwischen 11 und 
18 Uhr zur Jubiläumsfeier einzu-
laden.

Es war am 9. April 1990, als 
Doris und Holger Herrmann die 
HO-Gaststätte „Dorfkrug“ über-
nahmen. Als Quereinsteiger. 
Doris Herrmann arbeitete zuvor 
wie die meisten Deersheimer im 
Geflügelzuchtbetrieb, Holger 
Hermann als Verwaltungsleiter 
in der Dardesheimer Schweißer-
schule. Aber er hatte ursprünglich 
Bäcker und Konditor gelernt. Und 
Kochen war für ihn längst mehr 
als ein einfaches Hobby gewe-
sen. „Schon mit 14 Jahren, wenn 
Mutter arbeiten musste, habe ich 
zu Hause die Familie bekocht“, 
erzählte er. Später, wenn zu DDR-
Zeiten eine Urlaubsvertretung in 
der HO-Gaststätte gesucht wur-
de, sprangen Herrmanns nach 
Feierabend ein. Sie wussten also, 
worauf sie sich einließen.

Zur Jubiläumsfeier wird am 5. Mai eingeladen

Das gute Essen hat sich 
herumgesprochen

Die Anfangsjahre waren den-
noch schwer, doch der „Dorf-
krug“ entwickelte sich. Das gute 
Essen hat sich herumgesprochen 
bis in die Nachbarlandkreise. „Ei-
ne gute Entscheidung war es, den 
Saal wieder einzubeziehen“, blick-
te Doris Herrmann zurück. Der 
war in den Anfangsjahren an eine 
Spielothek vermietet. Jetzt haben 
Herrmanns Platz für die vielen Fa-
milien-, Betriebs- und Vereinsfei-
ern. An den Wochenenden sei der 
Saal quasi ständig ausgebucht, 
freuen sie sich.

Ein Renner ist auch der Schnit-
zeltag am Mittwoch, ursprünglich 
gedacht, um den umsatzschwa-
chen Tag zu beleben. Heute kann 
zumindest abends nur noch mit 
Vorbestellungen gearbeitet wer-
den. Hundert Schnitzel gehen an 
dem Tag mindestens durch die 
Pfannen in der Herrmannschen 
Küche, in der heute neben dem 
Chef zwei weitere Köche arbei-
ten.

Auch wenn das „Dorfkrug“-
Team jetzt auf sechs Festangestell-
te, darunter zwei Auszubildende, 

sowie einen Praktikanten und 
fünf Aushilfskräfte angewachsen 
ist, blieb die Gaststätte immer ein 
Familienbetrieb. Im doppelten 
Sinne. Herrmanns betonen dabei 
das familiäre Betriebsklima. Doris 
Herrmann arbeitet heute zwar 
nicht mehr mit, dafür aber Toch-
ter und Schwiegertochter. Holger 
Herrmann könnte sich vom Alter 
auch bald zur Ruhe setzen, mag 
aber überhaupt nicht daran den-
ken. „Wenn ich gesund bleibe, 
stehe ich mit Siebzig noch am 

Das Team des Deersheimer „Dorfkrugs“ feiert Jubiläum.

Herd.“ So oder so, die Nachfolge 
ist jedenfalls geregelt.

Jetzt wird aber erst mal das Ju-
biläum gefeiert, das 25-Jährige. 
Herrmanns würden sich freuen, 
wenn Gäste am 5. Mai keine Blu-
men oder Geschenke mitbringen, 
sondern stattdessen eine Geld-
spende für den im Aufbau befind-
lichen Deersheimer Dorfladen. 
Doris Herrmann engagiert sich 
dort aus tiefster Überzeugung im 
Aufsichtsrat der Genossenschaft. 
So wie eine Gaststätte gehöre 

auch eine Einkaufsmöglichkeit zu 
einem Ort einfach dazu. Über-
haupt sei  der Zusammenhalt im 
Dorf wichtig. Die Wirtsleute sind 
daher auch fördernde Mitglieder 
bei den Karnevalisten und im 
Sportverein. „Wir hätten anfangs 
auch nie gedacht, dass wir mal so 
viele Leute beschäftigen“, sagte 
Doris Herrmann und ist für das 
landesweite Pilotprojekt des Dorf-
ladens optimistisch: „Wenn man 
mit Leib und Seele etwas macht, 
dann wird das auch was.“

Tag der offenen Tür 
in Kita Wülperode

WÜLPERODE. Zum Tag der of-
fenen Tür lädt die Wülperöder 
Kindertagesstätte am Freitag, 8. 
Mai, von 15 bis 18 Uhr ein. Neben 
Spiel- und Bastelangeboten für die 
Kinder können sich die Besucher 
über die Arbeit im Krippen-, Kin-
dergarten- und Hortbereich infor-
mieren. Die älteren Kinder führen 
unterschiedliche Kneipp Anwen-
dungen vor. Ein lecker vorberei-
tetes Frühstücksbüfett zeigt zum 
Beispiel ein Essensangebot der 
Kindertagesstätte und kann zur 
Stärkung genutzt werden.

SCHAUEN. Das Pfingstfest in 
Schauen wird wieder von einem 
Westernreitturnier begleitet. Es 
wird von Familie Schemuth ge-
meinsam mit dem Schützenverein 
Schauen organisiert. Beim Turnier 
stehen die Prüfungen zur Ranch-
horse Versatility, dem „Cowboy-
Fünfkampf“, im Vordergrund. 
Ebenfalls dürfen sich die Besu-
cher auf Prüfungen, in denen die 
Rinderarbeit des Westernpferdes 
gezeigt wird, freuen. Neu im Pro-

Westernreiten am 23. und 24. Mai in Schauen

Cowboys im Wettkampf
gram ist das Angebot an Einstei-
gerprüfungen, die besonders die 
regionalen Westernreiter anspre-
chen sollen.

Zeitplan: 23. Mai – 10 Uhr 
Ranch Riding und Ranch Trail, 12 
Uhr EWU Turnier, 14 Uhr Rinder-
prüfungen, 16 Uhr Einsteigerprü-
fungen, 21 Uhr Siegerehrung im 
Schützenzelt; 24. Mai – 10 Uhr 
Einsteigerprüfungen, 12 Uhr Cut-
ting, 14 Uhr Cowhorse, 16 Uhr 
EWU Turnier.

SCHAUEN. Über vier Tage läuft 
auch in diesem Jahr das Schüt-
zenfest in Schauen. Am Freitag, 
22. Mai, ist ab 21 Uhr Tanz mit DJ 
Timo und Sängerin Michelle. Mit 
einem Umzug, der am Dorfplatz 
startet, wird das Fest am Samstag 
um 13 Uhr fortgesetzt. Auf dem 
Wahrberg werden danach die 
Schützenkönige ermittelt. Party-
Rock und Pop mit Jule Werner & 
Rehab hält das Abendprogramm 
ab 20 Uhr im Schützenzelt bereit.

Schauener Schützenfest über Pfingsten

Livemusik am Sonnabend
Um 9 Uhr folgt am Pfingstsonn-

tag der nächste Umzug. Ab 10 Uhr 
gibt es Hausschlachte-Frühstück 
mit den Ascherslebener Blasmusi-
kanten. Auf die Kinder wartet ab 
11.30 Uhr eine Zaubershow. Um 
15 Uhr sind die Senioren eingela-
den, ab 20 Uhr ist nochmals Tanz, 
diesmal mit Musik von DJ Benny.

Pfingstmontag gibt es nach 
einem Umzug, der um 10 Uhr 
am Dorfplatz beginnt, nochmals 
Frühstück auf dem Wahrberg.
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Top-Meldung der letzten Tage 
war, dass Jürgen Klopp, Trainer von 
Borussia Dortmund, nach 7 Jahren 
seinen Ausstieg zum Saisonende 
angekündigt hat. Aber auch eine 
gerichtliche Entscheidung sorgt 
seit Wochen für Wirbel in der Bun-
desliga. Am 19.03.2015 hat das 
Arbeitsgericht Mainz entschieden, 
dass die Befristung eines Arbeits-
vertrags mit einem Profisportler 
unzulässig ist. Das Gericht stellte 
fest, dass die Eigenart der Arbeits-
leistung als Profifußballspieler kein 
sachlicher Grund für die Befristung 
des Arbeitsvertrags darstellt. Hinter-
grund der Entscheidung war, dass 
der Torwart Heinz Müller im Jahr 
2009 beim FSV Mainz 05 zunächst 
aufgrund eines auf drei Jahre be-
fristeten Arbeitsvertrags als Lizenz-
fußballspieler beschäftigt wurde. 
Unmittelbar anschließend erhielt 
er im Sommer 2012 erneut einen 
auf zwei Jahre befristeten Vertrag. 
Die weitere Befristung wurde vom 
Bundesligaverein damit begründet, 
dass bei dem bereits 34-jährigen 
Spieler eine Ungewissheit der Lei-
stungserwartung bestand und eine 
Befristung branchenüblich ist.

Als im Jahr 2014 der Vertrag aus-
lief, erhob der Torwart Klage. Er 
beantragte die Umwandlung des 
befristeten Arbeitsvertrags in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnisses. 
Die Klage war erfolgreich.

Als Begründung führt das Gericht 
aus, dass auch bei der Befristung ei-
nes Arbeitsverhältnisses mit einem 
Spitzensportler das Teilzeit- und Be-
fristungsgesetz einzuhalten ist. So-
mit war eine Befristung ohne Sach-
grund nach der Überschreitung der 
Höchstbefristungsdauer von 2 Jah-
ren nicht mehr möglich. Ein solcher 
Sachgrund könnte etwa der Wunsch 
des Spielers sein. Die Branchenüb-
lichkeit oder die Ungewissheit der 
zukünftigen Leistungsentwicklung 
im Profisport stellen nach Auffas-
sung des Gerichts keinen Sachgrund 
für eine Befristung dar.

Sollte das Urteil des Arbeitsge-
richts Mainz auch in höheren In-
stanzen Bestand haben, könnte es 
das gesamte Transfersystem und 
das Vertragswesen im Profifußball 
in seiner jetzigen Form auf den 
Kopf stellen, da unbefristete Ar-
beitsverhältnisse im Fußball so gut 
wie unbekannt sind. Dies steht im 
krassem Widerspruch zu einem we-
sentlichen Grundsatz des Arbeits-
rechts, da ein befristeter Arbeitsver-
trag eine Ausnahme sein soll.

Bei der Streitfrage geht es also im 
Kern darum, ob Profifußballspielern 
der gleiche arbeitsrechtliche Schutz 
zusteht wie allen übrigen Arbeitneh-
mern in Deutschland. Aber selbst 
wenn unbefristete Arbeitsverhältnis-
se im Profifußball die Regel werden 
sollten, bis zur Rente wird wohl kei-
ner der Profifußballer spielen.

RECHTSTIPP

Profifußballer  
bis zur Rente?

FULDA. Eine abwechslungs-
reiche Fachwerkregion liegt in 
dem Teil der Deutschen Fach-
werkstraße (DFS), in dem diese 
touristische Destination 1990 
ins Leben gerufen wurde. „Vom 
Weserbergland über Nordhessen 
zum Vogelsberg und Spessart“ 
heißt sie und zeigt ganz deutlich 
die charakteristischen Eigenarten 
von Niederdeutschem und Mittel-
deutschem Fachwerk. Die Vielfalt 
der Fachwerkstile und Bauformen 
sind den Einflüssen aus Nieder-
sachsen, Hessen, Thüringen über 
Franken bis nach Italien geschul-
det und einmalig.

Die Entwicklung von den gie-
belständigen, gotischen Häusern 
bis hin zu eleganten Fachwerken 
der Renaissance und des Barocks 
sind dort zu finden. Imposante 
Hallenhäuser, historische Höfe, 
Gaststätten, Rathäuser und die 
berühmten Fachwerkkirchen im 
Vogelsberg sind ein Eldorado für 
Fachwerkliebhaber. Der pracht-
volle Schmuck und die ausgefeil-
ten Fachwerkkonstruktionen aus 
sieben Jahrhunderten begeistern. 
Geschulte Stadtführer und Fach-
werkgästeführer erzählen die Ge-
schichte, zeigen bemerkenswerte 
Kleinigkeiten oder lesen die Hand-
schrift der Zimmerer vor, die diese 

Die braune Route der Deutschen Fachwerkstraße vorgestellt

Vom Weserbergland zum Spessart

großartige Kulisse vor hunderten 
Jahren schufen.

Die braune Regionalstrecke der 
DFS führt den Rad-, Wander-, Ka-
nu oder Caravantouristen durch 
19 Städte mit mittelalterlichen 
Sandsteinbrücken über Weser, 
Fulda, Werra, Eder und Schwalm, 
berührt sagenumwobene Ber-
ge wie den Hohen Meißner, der 
auch „Frau-Holle-Berg“ genannt 
wird, den Knüll oder den Vogels-
berg und bietet sehenswertes 
Fachwerk entlang des Weges. Die 
Städte erzählen über den Gold-
bergbau, die älteste Fachwerkkir-
che Hessens, über Frau Holle, die 
Bartenwetzer oder das älteste Hei-
matfest Deutschlands. Alle Städte 
zeigen ihr wertvolles Kulturgut 
Fachwerk, das auch die Aufmerk-
samkeit seiner Besucher braucht, 
um erhalten zu werden. 

Diese Regionalstrecke, eine von 
sechs Fachwerk-Regionalstrecken 
in Deutschland, liegt zwischen 
sanften Bergrücken von bis zu 
500 Metern Höhe. Laub- oder 
Mischwälder stehen am Weges-
rand, die Ackerböden, Seen und 
schönen Fachwerkdörfer machen 
diese Strecke besonders abwechs-
lungsreich. 

Wer einer dieser Fachwerkstäd-
te der braunen Regionalstrecke 
einmal ins Gesicht gesehen hat, 

dem wird diese Baukunst immer 
auch ein schönes Andenken an 
eine Reise sein, die sich wirklich 
gelohnt hat. 

Städte der braunen Regional-
strecke sind Alsfeld,  Bad Hersfeld, 
Eschwege, Fritzlar, Gelnhausen, 
Grünberg, Hann. Münden, Hess. 
Lichtenau, Homberg (Efze), Hom-
berg (Ohm), Korbach, Lauter-
bach, Lich, Melsungen, Schlitz, 
Schwalmstadt, Spangenberg, 
Steinau an der Straße und Wolf-
hagen.  Diana Wetzstein

Schmuckreich verzierte Ecke eines Fachwerkhauses in Eschwege.  F.: privat

Flohmärkte in der 
Mittelstraße

OSTERWIECK. Der Osterwiecker 
Kulturlandverein lädt bis Oktober 
wieder zu Flohmärkten ein. Diese 
sind immer am ersten Sonnabend 
des Monats von 10 bis 15 Uhr vor 
dem „Kaffee Mitte“ in der Mittel-
straße vorgesehen.

Bücherbasar auch 
freitags geöffnet

OSTERWIECK. Der Bücherbasar 
des Osterwiecker Kulturlandver-
eins in der Mittelstraße ist seit 
April auch freitags geöffnet. Neue 
Öffnungszeiten der Einrichtung 
sind jetzt dienstags und mitt-
wochs von 10 bis 15 Uhr sowie 
donnerstags und freitags von 12 
bis 17 Uhr.

Dorfflohmarkt 
in Suderode

SUDERODE. Das Dorf Suderode 
veranstaltet am Sonntag, 3. Mai, 
von 10 bis 16 Uhr einen Dorffloh-
markt. Die Einwohner bieten aus 
dem Haus, Garage und auf dem 
Hof ihrer Schätze an. Für das leib-
liche Wohl sorgt der Heimatverein 
Suderode. Die Suderöder würden 
sich freuen, wenn zahlreiche Be-
sucher und Käufer kommen wür-
den.
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Ricarda Jordan:

„Tochter der Elbe“

Haseldorfer Marsch, 1248: Die 
junge Hilke ist das begehrteste 
Mädchen des Ortes, ihre Zukunft 
als Frau eines Handwerkers ist ge-
sichert. Aber dann wird ihr Dorf 
durch eine Sturmflut verwüstet und 
fordert zahlreiche Leben. Hilke und 
viele Anwohner des Ortes verlieren 
Familien und ihr zu Hause. Die gro-
ße Wut und der Hass der Dörfler 
richtet sich gegen Hilke, da sie ih-
ren Freund aus Kindertagen retten 
konnte. Der junge Mann ist seit ei-
nem Unfall gelähmt. Für die Dörfler 
ist die Sturmflut die Strafe Gottes 
für das Leben des unvollkommenen 
Mannes. Für Hilke ist der kluge und 
freundliche Hein alles andere als 
unvollkommen. Sie ist entschlossen 
für ihn zu kämpfen …

Weitere Titel der Autorin:
„Der Eid der Kreuzritterin“, „Die 
Pestärztin“, „Die Geisel des Löwen“

***

Cesar Millan

„Die Glücksformel für den 
Hund“

… basiert auf der Erfahrung im Trai-
ning von Hunden. 98 leicht ver-
ständliche Tipps verhelfen jedem 
Hundebesitzer zu einem harmoni-
schen Leben mit seinem vierbeini-
gen Freund. Ceaser Millan erklärt, 
wie man richtig Grenzen setzt, 
falsche Verhaltensmuster beseitigt 
und welcher Hund am besten zu 
welchem Menschen passt. Hunde 
lügen nicht, und Hundeerziehung 
kann Wunder bewirken. Der kurze 
Weg zum glücklichen Hund be-
ginnt bei Cesar Millan.

Weitere Titel des Autors:
„Tipps vom Hundeflüsterer“, 
„Du bist der Rudelführer“, „Cesar 
Millans Welpenschule“

***

Diese vorgestellten Bücher können 
in der Stadt- und Schulbibliothek 
Osterwieck, die sich in den Keller-
räumen des Fallstein-Gymnasiums 
befindet, ausgeliehen werden.

Öffnungszeiten sind: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 9 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 
16.30 Uhr; Telefon (039421) 73295

Und auf diese in der Bibliothek dem-
nächst erwarteten Bücher können 
sich die Leser schon freuen:
Jan Weiler – „Kühn hat zu tun“
Jojo Mojes – „Ein Bild von Dir“
Renate Bergmann – „Das bisschen 
Hüfte, meine Güte“
Nele Löwenberg – „Straße nach Nir-
gendwo“

LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

OSTERWIECK. Das Ehrenamt 
hat für das Deutsche Rote Kreuzes 
(DRK) schon immer eine große 
Bedeutung. Rund 200 Helfer ar-
beiten im Kreisverband Quedlin-
burg/Halberstadt, wie Geschäfts-
führer Michael Funke berichtete.

In Osterwieck gibt es seit 1992 
einen Sanitätszug, der in das Sy-
stem des Katastrophenschutzes 
eingebunden ist. Die hier tätigen 
etwa 20 Aktiven sollen im Ernst-
fall Betroffenen medizinische Hilfe 
leisten. Um das Ehrenamt zu stär-
ken und attraktiver zu machen, 
hat das DRK für die Osterwiecker 
Helfer einen neuen, voll ausgerü-
steten Rettungswagen zur Verfü-
gung gestellt. 

„Damit können jetzt verschiede-
ne Veranstaltungen besser abgesi-
chert und die nötige Ausbildung 
der ehrenamtliche Helfer“, erläu-
terte Funke. Die Osterwiecker wa-
ren beispielsweise vor zwei Jahren 
beim Elbe-Hochwasser im Einsatz. 

Der DRK-Geschäftsführer ist 
froh, dass im Bereich Osterwieck 
mit Patrick Kestner ein verant-
wortlicher Bereichsleiter mit gro-
ßen Engagement dabei ist.

Der Deersheimer arbeitet haupt-
amtlich beim DRK in Wolfenbüttel 
und befindet sich in einer dreijäh-
rigen Ausbildung zum Notfallsa-
nitäter. Seit neun Jahren setzt er 
sich auch in seiner Freizeit für den 
Rettungs- und Sanitätsdienst ein. 
Vor zwei Jahren konnte er seinen 
Vater Werner Kestner ebenfalls für 
eine Mitarbeit gewinnen.

„Bund und Land sind für den 
Katastrophenschutz verantwort-
lich, materiell und finanziell lassen 
sie uns oft hängen“, bedauerte 
der DRK-Chef. Deshalb habe sich 
seine Organisation entschlossen, 
das sechs Jahre alte und mit der 
nötigen Technik wie Defibrillator 
und Beatmungsgerät ausgerüste-
te Rettungsfahrzeug künftig für 
die ehrenamtliche Arbeit einzu-
setzen. „Alles ist DIN-geprüft und 
neu zugelassen.“ 

Wegen der immer größer wer-
denden Fahrzeuge habe man am 
Stützpunkt in Deersheim auch 
zwei neue, größere Garagen vor-
bereitet, die zum Halbjahr über-
nommen werden sollen. Damit 

Neues Fahrzeug für Osterwiecker DRK-Sanitätszug

Voll ausgerüsteter Rettungswagen für Ehrenamtler 

kann auch die Fahrzeug-Bestük-
kung und Überprüfung sicherer 
erfolgen.

Zum Ehrenamtsbereich des 
DRK-Kreisverbandes, um den sich 
Heidrun Ebert kümmert, gehören 
neben dem Sanitätsdienst auch 
die Bergwacht, die Wasserwacht, 
das Jugendrotkreuz und der 
Schulsanitätsdienst mit insgesamt 
rund 200 Helfern. 

Gefragt sind auch Erste-Hilfe-
Lehrgänge und weitere Trainings-
angebote. Ebenso gehört der 
Blutspendedienst dazu. „Unsere 
Einsatzfelder werden immer um-
fangreicher. Wir müssen deshalb 
vernünftige Bedingungen schaf-
fen, um künftig weiter auf die Mit-
arbeiter der Ehrenamtler setzen zu 
können“, betonte Funke.  

Um die Nachwuchsarbeit im 
Rettungsdienst zu verbessern, 
werden jetzt Abgänger der zehn-
ten Klasse für eine dreijährige 
Ausbildung zum Notfallsanitäter 
gesucht. Zum Herbst sucht das 
DRK in Quedlinburg 28 neue Mit-
arbeiter für das im Ausbau befind-
liche Demenzzentrum. 

 Dieter Kunze

Michael Funke, Frank Hachmann, Werner und Patrick Kestner (v. l.) bei der Fahrzeugübergabe. Foto: Dieter Kunze

OSTERWIECK. Die Schüler der 
Deutschen Schule Santa Cruz 
(Bolivien) wollen gerne einmal 
Schnee in den Händen halten 
und Deutschland kennen lernen. 
Dazu sucht das Humboldteum 
deutsche Familien, die offen sind, 
einen lateinamerikanischen Ju-
gendlichen (15 bis 17 Jahre alt) 
als „Kind auf Zeit“ aufzunehmen. 
Spannend ist es, mit ihm den ei-
genen Alltag neu zu erleben und 
gleichzeitig ein Fenster in ein Land 
aufzustoßen, wo die Ursprüng-
lichkeit noch existiert: meterhohe 
Kakteen und Häuser, die aus Salz 
gebaut sind. Bolivien ist „wild“ 
und eigenwillig, das gilt ebenso 
für die grandiosen Landschaften 
wie für die Bevölkerung. Die bo-

Schüleraustausch mit Bolivien

Gastgeber gesucht 
livianischen Jugendlichen lernen 
Deutsch als Fremdsprache, so 
dass eine Grundkommunikation 
gewährleistet ist. Ihr potenzielles 
„Kind auf Zeit“ ist schulpflichtig 
und soll die nächstliegende Schule 
zu Ihrer Wohnung besuchen. Der 
Aufenthalt ist gedacht vom 26. 
September 12. Dezember. Wenn 
Ihre Kinder Bolivien entdecken 
möchten, lädt das Humboldteum 
ein, an einem Gegenbesuch im Fe-
bruar 2016 oder Oktober 2016 teil-
zunehmen. Informationen gibt es 
bei der gemeinnützigen Service-
stelle für Auslandsschulen: Hum-
boldteum – Verein für Bildung und 
Kulturdialog in Stuttgart, Telefon 
(0711) 2221400, Mail ute.borger@ 
humboldteum.de.
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GEREIMT

Mädchen im Wald

Sie waren jung, die beiden
wussten sich gut zu kleiden
Und waren im Allgemeinen
Auch flink auf ihren Beinen.

Die eine lief an mir vorbei
Die andre hielt und fragte
Ob das der Weg zum Brunnen sei
Worauf ich freundlich sagte:

Nach rechts geht es zum Brunnen 
hin
Habt ihr jedoch den Turm im Sinn
Dann geht ihr weiter, allerdings
Immer getrost den Weg nach links.

Sie sagte danke, wir verstehn
Zum Bismarckturm wir gerne gehn
Und trabten voller Lust und heiter
Auf dem Weg zum Turme weiter. 
 gk

Kartenvorverkauf für 
Handballturnier

ILSENBURG. Internationales 
Flair erwartet die Handballfans 
der Region am 8. und 9. August 
in der Harzlandhalle. Der Hand-
ballverein Ilsenburg lädt zum 26. 
Klaus-Miesner-Gedenkturnier um 
den Harz Energie-Cup ein. Der 
Kartenvorverkauf hat bereits be-
gonnen.

Das Teilnehmerfeld ist gewohnt 
hochklassig besetzt. Neben den  
Bundesligamannschaften SC 
Magdeburg, Vfl Gummersbach 
und Bergischer HC nehmen der 
fünfmalige österreichische Mei-
ster SG Insignis West Wien, der 
polnische Champions-League-
Teilnehmer Wisla Plock und der 
französische Erstligist Saint Ra-
phaël Var teil.

Karten können online unter 
www.hv-ilsenburg.de erworben 
werden.
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REFORMATIONSFEST

Gruppe Piva gibt 
Konzerte

OSTERWIECK. Die englische 
Gruppe Piva gastiert anlässlich des 
Osterwiecker Reformationsfestes 
in der Region und gibt mehrere 
Konzerte. Sie spielt zeitgenössi-
sche Pop-Musik aus Skakespeares 
England, Luthers Deutschland 
und dem Italien der Renaissance 
auf Instrumenten aus jener Zeit. 
Die Konzerte sind am Samstag, 16. 
Mai, ab 20 Uhr im Osterwiecker E-
Werk, im Halberstädter Gleimhaus 
am Freitag, 22. Mai, ab 20 Uhr so-
wie im Kloster Ilsenburg am Sonn-
abend, 23. Mai, ab 16 Uhr.

Holmes & Watson 
musizieren im E-Werk

OSTERWIECK. American Folk 
Music und Westernsongs sind die 
große Leidenschaft des Trios „Hol-
mes & Watson“. Es tritt am Sams-
tag, 29. Mai, ab 20 Uhr im Oster-
wiecker E-Werk auf. Tom Watson 
ist dabei ein musikalisch sehr viel-
seitiger Künstler. Neben Holmes 
& Watson ist er auch der Sänger 
der Tribute-Band „True Collins“, 
die dem britischen Superstar Phil 
Collins und seiner Band Genesis 
ein Denkmal setzt.

Heimatstube Berßel  
lädt zum Jubiläum ein

BERSSEL. Zu einem heimat-
kundlichen Nachmittag wird am 
Samstag, 2. Mai, in den Jugend-
club Berßel eingeladen. Beginn 
ist um 14 Uhr. Die Heimatstube 
Berßel begeht mit dieser Veran-
staltung ein Jubiläum. Vor fünf 
Jahren ist die Einrichtung unter 
der Regie eines neuen Heimat-
stubenteams ins örtliche Schloss 
umgezogen.

Der Leiter des Nationalparks 
Harz, Andreas Pusch, der auch 
in Berßel wohnt, wird an dem 
Nachmittag über Wildkatzen und 
Luchse im Harz berichten. Außer-
dem werden Bilder vom Berßeler 
Werner Krebs ausgestellt. Auch 
einige Anekdoten aus der Ge-
schichte von Berßel werden vor-
getragen.

Der Öffnungstag der Heimat-
stube am 2. Mai entfällt daher.
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